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Abb. 1:Vorhabensgebiet im März 2023 

 

Stand: 11.12.2023 
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QB - Quartierbaum 

FuR = Fortpflanzungs- und Ruhestätten; Quartiere aller Art 
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1.    Untersuchungsanlass und Aufgabenstellung 

 
Die Firma MLK Brandenburg Windpark Entwicklungs GmbH & Co. KG plant die Errichtung von 

drei Windenergieanlagen zwischen Fürstenwalde, Trebus, Molkenberg und Neuendorf im 

Sande im Land Brandenburg. Um mögliche negative Auswirkungen auf die Fledermausfauna  

zu überprüfen, war eine Erfassung von potenziellen Fledermausquartieren nach AGW-Erlass 

2023 erforderlich.  

 

 
 

Abb. 2:  Lageplan Vorhabensgebiet/Untersuchungsgebiet 
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2.      Methode 

 
Nach AGW – Erlass vom Mai 2023 sind folgende Untersuchungen im Planungsgebiet von 

Windkraftanlagen zwingend erforderlich: 

 

„4.2 Artenschutzrechtliche Betrachtung  

Fledermäuse nutzen im saisonalen Verlauf meist eine Vielzahl von verschiedenen Quartieren 

in artspezifisch unterschiedlichen Aktionsräumen. Bei den FuR handelt es sich daher in der 

Regel um einzelne Objekte innerhalb eines Quartierverbundes. Im immissionsschutzrechtli-

chen Genehmigungsverfahren sind die Tatbestandsvoraussetzungen des § 44 Absatz 1 Nr. 3 

BNatSchG zu prüfen. Eine baubedingte Verletzung oder Tötung von innerhalb der FuR befind-

lichen Individuen kann regelmäßig durch Festsetzung geeigneter Maßnahmen (u. a. Bauzeit-

beschränkungen) vermieden werden. Zeichnet sich eine direkte Beseitigung von FuR ab, so ist 

zunächst stets zu prüfen, ob dies durch eine geringfügige Verschiebung des WEA-Standorts 

und/oder der Nebenanlagen, z. B. Kranstellflächen, Zuwegungen, vermieden werden kann. Ist 

dies nicht möglich, ist gemäß § 44 Absatz 5, Seite 2, Nr. 3 BNatSchG zudem zu  

 

prüfen, ob – trotz Schädigung/Zerstörung einer FuR – die ökologische Funktion der vom Ein-

griff betroffenen FuR im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird und somit der 

Verbotstatbestand nach § 44 Absatz 1 Nr. 3 BNatSchG nicht einschlägig ist. 

 

4.3 Ermittlung von FuR im Eingriffsbereich und Bewertung des Schädigungsverbots  

4.3.1 Erforderliche Prüfschritte  

 

Nachfolgend werden die erforderlichen Prüfschritte erläutert. Dabei wird die konkret anzu-

wendende Methodik aus den Anforderungen an die artenschutzrechtliche Prüfung abgeleitet.  

 

1. Prüfschritt  

Für die Bewertung der Betroffenheit geschützter FuR ist im 1. Schritt zu klären, in welchem 

Umfang relevante Strukturen beseitigt werden sollen. Sofern dies ausgeschlossen werden 

kann, sind keine weiteren Untersuchungen erforderlich. Andernfalls hängt der Untersu-

chungsaufwand und -umfang von dem tatsächlichen Eingriff in als FuR geeignete Strukturen 

ab. Die Methodik ist im Rahmen einer fachgutachterlichen Grundlagenermittlung (Daten-

recherche, Habitatanalyse) auf das jeweilige Eingriffsgebiet anzupassen.  

 

2. Prüfschritt  

In einem 2. Schritt erfolgt eine Erfassung aller als Quartier geeigneten Strukturen (potenzielle 

FuR) im unmittelbaren Eingriffsbereich. Als unmittelbarer Eingriffsbereich werden alle Flä-

chen definiert, die durch Bautätigkeiten (z. B. Zuwegungen, Baueinrichtungs- und Kranstell-

flächen) und die Anlagen selbst (z. B. Fundament, durch Rotoren überstrichene Fläche) tem-

porär oder dauerhaft beeinträchtigt werden können. Dabei ist ein Puffer von 200 Meter um 

den/die geplanten WEA-Standort/e und einen Puffer von 50 Meter beiderseits der geplanten 

Zuwegungen und Nebenflächen (Kranstellflächen, Lagerplätze und andere bauzeitlich ge-

nutzten Flächen) zu berücksichtigen. Die potenziellen FuR wie Baumhöhlen, Baumspalten, 

Rindentaschen, Nistkästen oder entsprechend geeignete Strukturen an Bauwerken (Gebäude, 
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Brücken, Bunker, Keller, Eiskeller usw.) in diesem Raum sind vollständig zu erfassen. Alle er-

fassten Strukturen sind fachgutachterlich im Hinblick auf ihre Eignung für Fledermäuse zu 

bewerten. Sofern bei der Kartierung Hinweise auf genutzte Quartiere auftreten, sind diese zu 

dokumentieren. Wird nach fachgutachterlicher Bewertung das Vorhandensein potenzieller 

FuR ausgeschlossen, sind keine weiteren Untersuchungen erforderlich.  

 

3. Prüfschritt  

Werden potenzielle FuR festgestellt, folgt in Schritt 3 eine artbezogene Erfassung der Quar-

tiernutzung im unmittelbaren Eingriffsbereich. Es ist zu berücksichtigen, dass auch aktuell 

ungenutzte Quartiere mit Anhaltspunkten für eine frühere Besiedlung als genutzt gelten, so-

fern eine hinreichend hohe Wahrscheinlichkeit besteht, dass eine Fledermausart in diese Stät-

ten zurückkehrt.7 Wurde in Schritt 2 fachgutachterlich ein hohes Quartierpotenzial festge-

stellt (z. B. alte Robinien, hoher Totholzanteil, viele Spechthöhlen) kann durch eine Anpassung 

der Planung der Untersuchungsaufwand in Schritt 3 minimiert werden. Die dabei anzuwen-

dende Methodik (Ausflugs- und Schwarmbeobachtungen, Besatzkontrollen) muss sich an der 

Größe des Untersuchungsgebietes sowie der Anzahl und Kontrollierbarkeit zuvor festgestell-

ter potenziell geeigneter Quartierstrukturen orientieren. Bei nur einzelnen Objekten kann ggf. 

eine direkte Kontrolle auf Besatz (z. B. Erfassungen mit Endoskop und Teleskopstangenspie-

gel, Kontrolle von Bunkern und Kellern) ausreichend sein. Werden keine genutzten Quartiere 

nachgewiesen, sind keine weiteren Untersuchungen erforderlich.  

 

4. Prüfschritt Werden im unmittelbaren Eingriffsbereich von Fledermäusen genutzte Quartie-

re nachgewiesen, ist zunächst immer die Anpassung der Planung unter Schonung der festge-

stellten Quartiere zu prüfen (4. Schritt). Ist eine Anpassung der Planung in vorgenannten Fäl-

len möglich, sind keine weiteren Untersuchungen erforderlich.  

 

5. Prüfschritt  

Sind genutzte Quartieren im unmittelbaren Eingriffsbereich betroffen und ist eine Anpassung 

der Planung zur Vermeidung einer Beseitigung der Quartiere nicht möglich, erfolgt im 5. 

Schritt die Prüfung auf das Vorhandensein von gleichwertigen Ausweichquartieren im Radius 

von 500 Meter um die betroffenen Quartiere. Dieser Schritt ist erforderlich, um die Bedeu-

tung der genutzten FuR für den Erhalt der ökologischen Funktion der betroffenen Quartiere 

im räumlichen Zusammenhang zu ermitteln (§ 45 Absatz 5 Seite 2 Nr. 3 BNatSchG). Für den 

Nachweis, ob im räumlichen Zusammenhang ausreichend nutzbare Ausweichquartiere zur 

Verfügung stehen, ist eine Kartierung der potenziellen Quartiere entsprechend Prüfschritt 2 in 

der Regel ausreichend, erfordert jedoch auch die Bewertung, ob eine entsprechende Zahl von 

Quartieren auch zur Verfügung steht. Bei der Betroffenheit von Bechstein- oder Nordfleder-

maus besteht ggf. darüberhinausgehender - mit dem LfU abzustimmender - Untersuchungs-

bedarf (siehe Schritt 3). Sind gleichwertige Ausweichquartiere im Radius von 500 Meter vor-

handen, ist die ökologische Funktion der von dem Vorhaben betroffenen FuR im räumlichen 

Zusammenhang weiterhin erfüllt. Es ist keine weitere Prüfung erforderlich.  

 

6. Prüfschritt  

Sind keine gleichwertigen Ausweichquartiere im Radius von 500 Meter vorhanden, ist in ei-

nem 6. Schritt zu prüfen, ob der Eintritt des artenschutzrechtlichen Verbotstatbestandes des § 

44 Absatz 1 Nr. 3 BNatSchG durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

vermieden werden kann. CEF-Maßnahmen müssen artspezifisch sein und grundsätzlich sofort 
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mit dem Eingriff zur Verfügung stehen; die zeitliche Kontinuität der Lebensstätte muss gesi-

chert sein.8 Zudem ist zu verlangen, dass die neu zu schaffenden FuR von den eingriffsbe-

troffenen Individuen mit voraussichtlich mindestens hoher Wahrscheinlichkeit angenommen 

werden.9 Es ist im Einzelfall zu prüfen und mit der zuständigen Behörde abzustimmen, ob die 

Durchführung von CEF-Maßnahmen in Betracht kommt.  

 

7. Prüfschritt  

Sofern der Eintritt des artenschutzrechtlichen Verbotstatbestandes des § 44 Absatz 1 Nr. 3 

BNatSchG nicht durch CEF-Maßnahmen vermieden werden kann, ist in einem 7. Schritt zu 

prüfen, ob die Voraussetzungen zur Erteilung einer artenschutzrechtlichen Ausnahme – unter 

Berücksichtigung von FCS Maßnahmen – nach § 45 Absatz 7 i.V.m. § 45b Absatz 8 BNatSchG 

vorliegen.“ 
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2.      Methode 
 

Die Erfassung im Gelände wurde von Klaus Lieder und Oliver Regner durchgeführt. Dabei 

wurden das Gebiet auf mögliche Quartiere entsprechend den Forderungen und der Abgren-

zung des AGW – Erlasses kontrolliert. Die Begehung fand am 02.08.2023 statt 

 

Technische Ausrüstung: 
 

- Smartphone zur Standortbestimmung 

Die Standortbestimmung erfolgte bis auf eine Genauigkeit von 4 m. 

 

3.      Ergebnisse  
 

1. Prüfschritt  

Für die Bewertung der Betroffenheit geschützter FuR ist im 1. Schritt zu klären, in welchem 

Umfang relevante Strukturen beseitigt werden sollen. 

 

Im Untersuchungsgebiet sind relevante Strukturen festgestellt worden. 

 

 
 

Abb. 3:  potenzieller Quartierbaum (Feldahorn) 
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Abb. 4:  Lageplan potenzieller Quartierbaum 

Koordinaten WGS84:  E: 52.389316   N: 14.057544 

 

2. Prüfschritt  

In einem 2. Schritt erfolgt eine Erfassung aller als Quartier geeigneten Strukturen (potenzielle 

FuR) im unmittelbaren Eingriffsbereich. 
 

Im unmittelbaren Eingriffsbereich wurden keine potenziellen Quartierbäume festgestellt. 

Die Prüfung endet hier. 
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